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DIE 

ÖETITISCHEN INSCHRIFTEN. 



Ein Yersueh ihrer EnizifiTerung 

nebst einer 

das weitere Studium vorbereiteuden, methodisch geordoeten 

Ausgabe. 

Von 

F. E. PEISER, 
Priv.-Doc. a. d. Univeroität Breslau. 
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Heiner lieben Schwester 
BONA, 

* 

der Mitarbeiterin ao diesem Bache, 



gewidmet! 



41»' • 
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Vorwort 



Der vorliegende EutzifftMungsversurli wurde im Winter 1891 begonnen. Das 
einschlägige Material konnte nur uarh und nach beschaft't werden, was dem aaf- 
nierksauieii Leser aus fci[)iü;<'n Partien \s<»hl licrvorlenchten wird. Vieles stellte 
sich erst fast gleich/eitig mit der autniiru{)liisi'ht ii Wiedergabe der betreffenden 
Stellen heraus, so dass einige Aenderuugen sieh als nothweudig ergaben, manche 
Lücken erst auszufüllen waren. Ich habe dies nachträglich mit roter Tinte band- 
schriftlich ausfilhren lassen, was freilich dem Buche mehr den Charakter eines 
MauuBcripts auldrückt. Aber es ist ein erstmaliger Versach, der nur vorläufige 
(xeltmig beai)spru(-hen kann, bis ihn, falls er als gelungen anerkannt worden ist, 
grOeser angelegte und weiter vertiefte Arbeiten ablösen werden. 

Auf Vorgänger hatte ich wenig zu vtM Wfisen, ohne diiss ich diin Ii nit in 
Schweigen den Heissigen Bemflhungcm der A. iL Sayee, Wright n. A. m. ihren Werth 
absprechen will; nur war ich eben dadurch, dass ich einen neuen Weg zur Ent- 
zifTerong einschlug, gezwangen, das Material vollständig nea zu bearbeiten, ohne mich 
auf deren Arbeiten stfltzen zu kOnnen. 

Da mir keine Tjrpen fftr die hetitischen Zeichen zur VerfOgang standen, so 
konnte die sehlennige Veröffentlichung meiner Arbdt nnr gelingen durch die an- 
ermddHche Hingabe, mit der meine Schwester sich der schriftlichen Darstellung 
des fiuches zum Zwecke der Autographie unterzog. Als Zeichen meiner Dank- 
barkeit habe ich ihr meine Schrift, an der sie nicht blos technisch Anteil ge- 
nommen, gewidmet. 

Breslan, im Hai 1892. 

F. E. Peiser. 
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Einleitung. 



Bei dem Norlicgendeji Versui lic sind drei Stadien zu uiitersclu'iden, die frei- 
lich nicht 80 scharf erkeniihar in iliin zum Ausdruck kommeu. \V(»llte man eine 
bis dahin noch unentziflfcrte') Schrift zu lesen suchen, so musste erstens ein 
Schlüssel gefunden werden, mit dessen Hilfe einige Zeichen ihrem lautlichen Werte 
nach bestimmt werden konnten: als solcher ei^ab sich neben der Bestimmung des 
Zeichens für ans der Biüngue die Gleichung der aus assyrischen Inschriften 
gezogenen hetitischen Fürstennamen mit den im Palaste des Sanherib gefundenen 
Siegeln. Mit dieser Hilfe und der hieran sidi ansrhiiessenden Gleichung (Pitni) 
koDDten 10 Zeichen als Vertreter bestimmter Laute erst blossen werden. 

Zweitens aber masste durch die Analyse der Inschriften der grammatische 
Bau der in ihnen enthaltenen Sprache zu erkennen gesnefat werden. Hierbei er- 
wies sich die Verwendung von Ideogrammen, wie solche ans der BiJingne des Tar- 
kondemos hervorging, als wesentücher Anhaltspunkt. Auch die Analogie der 
gleichzeitigen E5nigBinschrifteB anderer vorderasiatischer Länder mnsste dem mit 
orientalischer Archftolcigie sich Beschftftigenden von Nutzen sein. 

Als dritte Stufe ergab sich dann die Brkenntniss des Inhalts und die Probe, 
ob die Vorstdlnngen, welche aus den enträtselten Inschriftoi zu ziehen waren, 
mit den Nachrichten der das Hattigebiet umwohnenden Volker vereinbart 
werden konnten. 

An diese drei Fragen sollte sidi nun ein weiterer Schritt anschliessen, der 
Versuch, die neu aus dem Schlummer geweckte Sprache mit anderen, bekannten 



') Warum ich den von Ssyee (cf. Wright's Buch Empire of the Uittitxis 2. Aufl. S. 177 ff. 
und Rccueil of thc trav. rel. ä la phil. et Tarch. eg. et usa. XIV) untemoimneneD Bottifferongs* 
versuch tmbrrücksi« l)tis<t p;el;i.s.-t'n habe, geht aus Seite 2 f. und Seite 66 Anm. 3 hervor. Da- 
mit erübrigt sich auch ein iüngehen auf Meaant's Arbeiten (Recaeil XIII, 26,131), welche ich 
•nt bei AbmAioi» dieses Bndies la Qedcbt bektm. 
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IX 



und wOr (= Laad, cf. S. 73 oud 114) einen l^amen Pittor (Fita-Land) oom- 
poaierteu. 

Die Bestimmung der w eiteren Zeichen ba^irt auf den ersten 10 eri^L■hlos8«ll«D, 
sei es, dass Varianten helfend eiutreteo, sd es, daas Eh^cnnamm, deren Lennog 
teilweis vorlag, mit solfhen aus assyrischen Inschriften bekannten identificirt werden 
konnten. Mit der Kichtigkeit der ersten 10 Zeichen steht und fällt also die gunie 
Eotzilferang, soweit es sich um den lautlichen Charakter der in den iDschriften 
erscheinenden Sprache handelt. 

2) Anilcrs liegt es mit der grammatischen Analyse. Freilich ging aieh diese 
von dem Laatzeichen »ti aus; aber im Laufe der Untersuchung fanden sidi eine 
Reihe von Gruppen zusammen, welche in gegenseitiger ControUe ein Bild des 
Sprachbaus gewährten« das woht bestehen bleiben wird, auch wenn nicht ein ein- 
ziges Zeiclien richtig gelesen sein sollte. Um das zn erbirten, stelle ich im 
folgenden die grammatischen Ergebnisse zusammen. 

Das Verb. 

A. Imperfectnm. 

a) ohne Einschiebung. 

1. Person singnlaris auf m: mikurim, m . . . . rm, m . . . . nim, m . . . . nm, ninm, 

tomtm J t, i . . . . m MI s, to . . . ro Bb Bf «. 
1. Person pluralis anf z: toirz JH. 

"2. Person singnlaris auf n: mushairn JII 4,*, (tamto^lmin M 1 4, toinMl (?}, 
*anin B.M. t. 

3. Person Hiugularis anf i (resp. ohne Endung): irt HIV 1,4, in JX 1, iri J X » 
im (in Pitun-im) B. M. 1, irri M 1 4, ir J I, niri Ml t, 7, toir H II, V, 
J HI i . . . MI«, to . . . M I «. 

b) mit Einschiebung. 

l. Petson singnlaris mit Negation: nfn^-mt^-m J I, J X 3. 

1. Person singularis mit Infix der 2. Person: Vertrag-f-irH-n-i-m J 11, tomt-+-un-+-ni 

S tomt-n-ni J X v, a n . . . . -i-n-Hni .1 IV g. 
•J. I'ereiou singiilari.s mit der 1. Person: tomt-t-m-^u J X a. 

B. Imperativ. 

2, Person: torin resp. toirn J I, H V J II 1, M I 1, M V 1, S », B. M. 1. 



Digitized by Google 



Image 
not 
a vailable 



XI 



Sabject — Infinitiv — Verb J I, H V 4. 
— adverbiale Begriffe — Verb JI. 

Object — Sabjecfc — «ngeschobene fielativsfttze a. Ättribnte ~ Verb HL 

Regens — Bectum — Postposition J I, J II, J III, Ml x, 2. 
Rectum — Regens J I, H V, J II, J III, M I. 

Rectum (mit Genitiv-Endung) Regens J I, II II, H V, M III, B. M. ,. 
Regeuä — Keitum J 1, Ml i. 

Da ich hier bei dem geringen zur Verfügung stehenden Material and ange- 
sichts der Tbnt.xai bo, da68 noch mehr als die Hfilfte der Zeichen unerlcttrt bleiben, 
d(Jtli keine befriedigende systematische Grammatik liefern kann, be;;nÜKo ich mich 
mit der vnrstoh»Miden kurzen Skizze, welche dennoch wohl hinreichen wrd, eine 
klare Aiisi iiauuug dc8 hctitischen Sprachbaues zu vermitteln. 

a 

3) Bei der kleinen Anzahl der bisher voriicgenden Inschriften ist natnr- 
gemus8 ein reichhaltiges Resultat ffir die Geselüebte noeh nicht zn erwarten. Vor- 

JäuGg rouss man sieh damit begnügen, einige Einzelh^ten festznstellcn, allgemeinere 
Gesiehtspnnkte nach den geringen Indicien zu finden zu suchen, im üebrigen aber 
alles Genauere späterer Forschung zu überlassen. 

Die erste Frage, welche sich nach dieser Richtung bin uufwerfeu lüsst, ist die 
nach der zeit liehen Ausdebnuns hetitist liLn lieichc, m welcher sich dann die Unter- 
fragc ergiebt. ob für diese Au^ilebnung eine engere, nationale ZuMunnu nurhnrije- 
keit angenomnieu sYtTtU'U kann. Na«!i oben zu lassen uns die ägyptischen In- 
schriften, gestützt durch die Ti'l-xVuiariKttafVln ein Vordringen der Hefa in <lcn 
Bert'idi der ägyptischen Macht um 1500 i i kennen; dabei föllt von vonilirrein 
die Zersplitternui? dieser Heta in kleinere »Stuuimesverbände auf: das glei«-h(' Hild 
bieten die Xadiriciiten, die aus Tiglatpileserl Insrbrift zu ziclien sind. Vi i^lt ii ht 
man die ägyptischen und assyrischen Nachrit bleu, so erhält man den Schluss. dass 
vor 16fK) eine Art Vrilk^MwaiKlenniL; ^'(lrdor-Asicn in Aufruhr bracht«», •weli hc den 
Babylonisch-mesopotaiiiisi lieii .Mat ht- um! Cuilureinflu.ss durchbrach und zurück- 
dränerte Am Schlnss dieser Epoche und als Ni(*diTS(hla<r der.selben schälen sich 
die Ueta-i^tauten los, welche eine politische und culturelle Selbständigkeit gewinnen, 
mag dieselbe auch einmal von Babylon, andererseits von Aegypten in Grundzügen 
angeregt worden sein. Von 1500 an bis zu den letzten Zeiten a.«isyrischerSelbständigkeit, 
also bis ins 7. Jahrhundert reichen sichere Nachrichten über Uattiiitaaten, wobei 
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lost'lirifton gr'ograpiii>4 he Notizen zu ziehen, um mit deren Hille die in den heti- 
tischc'D lustbrifteii f^eiiaiuiten Ortsnamen fcst/nlefon nnd zu he»*!tiiiimen. Wenn 
ifh in (liebem Versuche mich beiarnugte, nur tla.^ nächstliegende heranzuziehen, so aje- 
schah es vor allem, um .seine Veröffentlichung so schnell als möglich zu gestalten 
und deti iachgenossen Gelegenheit zur Mitarbeit zu geben. Der vielen Lücken 
bin ich mir selbst arn besten bewusst. 

4) Noch bleibt die Frage zu erledigen, mit walchcr der In-kannten Sprachen 
die hetitische verwandt ist. Dass die Sprache weder ein semitisches noch ein 
indogermanisches Idiom sein kann, ist Seite 37 ausgesprochen. Aus der gramma- 
tischen Skizze ergiebt sich, dass für eine Verwandtschaft mit dem Sumero-Akka- 
dischen zwar mehr sprechen dürfte als etwa für eine mit dem lndoi;ermunischen, 
dass jedoch eine Vergleichung ausgeschlossen bleiben nmss, solange die Prftfi- 
icirung beim Verb von den Sumerol<^[m als wirklich ursprünglich angenommen 
wird. Auch das Aegyptische mnss ansser aller Frage bleiben. Die Kntziiferang 
der Mitanitafel ist trotz Dr. Jensen's Arbeit in Z. A. V, VI noch nicht soweit 
siefilrdert, da.ss ich das Mitanische mit dem !!<tir=schen zu vergleichen wage. 
Ein gleiches gilt für die Arsapl-Tafel (cf. Winkler in Z. f. Aeg. Spr. 1881)). Die AJt- 
Anneoiachen InschrifteD von Van bieten mehr Vergleichpunkte, doch ist aneh hier 
nocb soviel schwankend, dass ich es vorziehe, vorläufig auf eine Confrontation zü 
vendcbten. 

Dagegen glaube ich im Tftrkisehen die nächste Verwandte der Hetta-Sprache 
gefonden zu liaben. Man vergleiche 

das Verb: 
Het, Türk. 

1. nin-m sewini, sewer-idim 

2. nin-n sewsin, sevver-din 
;>nin sewer, sewer-di 

1. iiiii-z seweriz, sewer-dik 

2. und 3. pl. fehlen noch. 
Mit Negation: 
niu-mt-m sewmem') 



1) Die zweite und dritte Person zeigt im Türkii^chtMi inez, was aocb besser uit dem 
Hetttisehen fibereinsthiimeD wfirde, cf. auch du Futurum mwmeiiin etc.; aber es iat doch wohl 
auf die BUduog dea Futur*« vom FaHdiip aus zurficksufilbren, gegenfiber sewmejar «te. 
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Aber auch ohne dies scheint mir die voreteheade Confroatation ein die gestellte 
Fraife bejuhoiides Resultat zu bieten. 

Endlich könnte die Vermutung ausgesprochen werden, dass die sogenannten 
Cappadoeiscben Keilsehrifttafeln eine dem hetitischen Terwandte Sprache bieten. 
Nnn gebt aber ans einer Reihe von Wörtern, cf. Goleniseheff Vingt-qnattre tabl. 
Capp., hervor, dasa vir es mit einem Aasyrisch zu thnn haben, das von Nicht- 
asayrem geschrieben wurde, und zwar, wie die alten Honatanamen beweisen, in 
sehr alter Zeit, cf. 6ol 3ii 4« 611 9$ 11». Freilich wird eine grosse Menge nicht» 
«sayriacher Worte dabei verwandt worden sein, .worauf schon der Gebrauch des 
TrMinnogakeils hinweist, abw diese bieten wenig oder keinen Anbait zur Ver- 
gleichnng. 

Zum Sdiluss will ich nicht unterhissen, die Annebt Sayce's dass die cypriache 
Schtift von der hetitischen abzuleiten sei, zu erwfihnen. Anch ich glaube, dass es 
gelingen wird, einen Zusammenhang beider Schriftarten zu finden, wenn erst 
aftmmtliche Zeichen des hetitischen Syllabars bestimmt sein werden. Schon jetzt 
eine Vergleiehung zu geben, halte ich für verfraht. Bemerkt mag endlieh noch 
werden, dass, wie die hetitische Interpunktion der tykischen gieicht, auch das 
Zeichen ffir i mit dem den gleichen Laut vertretenden lykischen Zeichen identisch 
ersdieint 

Auch hier wird hoffentlich oeaes Material die vielen Rätsel der Lösung bald 
nfther briiqp«. 



Jloxmtlral H Co, fterltn N„ Johanninir. 21». 
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Aber auch ohne dies scheint mir üie vorsteheude Confrontation ein die gestellte 
Frage bejahendes Resultat zu bieten. 

Endlich könnte die Vermutung ausgesprochen werden, dass die sogenannten 
Cap[uuln( i>chen Keihchrifttafeln eine dem hetitischen verwandte Sprache bieten. 
>iun '-ri'bt aber aus einer Reihe von "Wörlcrn, cf. Golenischeff Vingt-quallre tabl. 
Capp., hervor, dass wir es mit einem Assyrisih zu thun haben, das von Nicht- 
Hssyrern geschrieben wurde, und zwar, wie die alten Monatsnamen l)e\vri>eii. in 
sehr alter Zeit, cf. Gol 3ii 4« 613 9^ 11». Freilich wird eine gros.se Menge nielit- 
asisyrischer Worte dabei verwandt worden sein, .worauf sehon der nebniuch 
Trennungskeiis hinweist, aber diese bieten wenig oder keiuen Anhalt zur Ver- 
gieiehung. 

Zum Schluss will ich nicht nnterla.ssen, die Ansieht Sjiyces dnss die cyprische 
Schüft von der hetitischen abzuleiten sei. zu erwähnen. Auch ich glaube, daas es 
gelingen wird, einen Zusammenhani^ beider Schriftarten zu fiudeu. wenn erst 
s&mmtliche Zeichen de« hetitischen Syllal>ars bestimmt .sein werden. Schon jet/t 
eine Vergleichung zu geben, halte ich lür verfrüht, ßeniorkt mag endlich noch 
werden, da.ss, wie die hetitische Interpunktion der lykischen gleicht, auch das 
Zeichen för i mit dem den gleiehen Laut vertretenden lykiaehen Zeichen identisch 
eiacbeint. 

Aach hier wird hoffentlich neaes Material die vielen Rätsel der LOsaug bald 
Dfther bringen. 



Rosenltiot et Co, B«rlm N., JohannifiMr. Sv. 
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